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Die ganze dreijährige Wander- und Predigerzeit des Jesus Christus ist berücksichtigt










Eine „ehrliche“ Bibel


Übliche „Kinderbibeln“ fallen vor allem durch ihre Bildersprache auf: „Kindgerecht“ gestaltete Figuren und eine überbordende Farbigkeit. Das führt dazu, dass der gesamte Inhalt in den Bereich der Märchenwelt gerückt und mit den Geschichten der Comic-Welt verglichen wird.


Denn: Farbige Gewänder konnten sich, sofern solche Farben früher überhaupt herstellbar waren, nur reiche und mächtige Leute leisten.


Zur Wahl der Inhalte: Die Arche Noah wird regelmäßig so dargestellt, wie sie bautechnisch zu den damaligen Zeiten gar nicht möglich war. Und dann die ganzen Umstände der Rettung der gesamten (?) Tierwelt! Es gibt Ansatzpunkte genug, die dazu führen, dass die heranwachsenden Kinder merken, dass Religion, denn Bibeln gehören nun mal in den Bereich der Religion, mit der Wirklichkeit des tatsächlichen Lebens wenig zu tun haben.


Daher der Versuch, mit dieser Schrift eine „ehrliche“ Bibel vorzulegen.
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Bild oben:


Collage aus den Farbseiten einer aktuellen Kinderbibel (Lidl). Zu beachten die Details der „Arche“ (meine Klebe-Arbeit)


Bild unten:


Collage meiner Enkelin aus den restlichen Farbschnipseln
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Bild oben: Collage mit den wenigen Stücken, die die damals mögliche Farbigkeit darstellen. Ausfüllung des Formats mit Abschnitten eines Einkaufsbeutels (H. Staak)


Bild unten: Eine schon ältere Collage der Enkelin mit Ausschnitten aus einem Modekatalog (Gudrun Sjöden)










1 Der Himmel und wir


„Lieber Gott, mach mich fromm, dass ich in den Himmel komm!“ Ich? Ich allein? Du bist doch nicht allein auf der Welt!


Ein anderer Vers endet so: „Und lass uns ruhig schlafen und unsern kranken Nachbarn auch!“ In Gedanken an den Nachbarn klingt Mitgefühl an, und vor allem: Hier wird ein anderer Mensch wahrgenommen.


In den Zeilen kommen die Wörter „mache“ und „lasse“ vor, das sind klare Aufträge an jemanden, den wir Gott nennen. Aber den wir gar nicht genau kennen.


Seit mehr als zweitausend Jahren haben zuerst die Hirtenvölker in Israel ein Bild von Gott vermittelt bekommen, welches ihn als alten, bärtigen Mann darstellt, der für uns Menschen die Erde, auf der wir leben, geschaffen hat. Und er versucht, mal voller Güte, mal voller Zorn (so sagt man) die Menschen auf dem rechten Weg zu halten.


Wie er das macht? Er steht neben einem Menschen und stupst ihn an, damit er etwas Gutes tut und hält ihn am Arm fest, wenn er etwas Böses vorhat? Nein, natürlich nicht!


Hat eigentlich einmal jemand den Gott gesehen? Auch Nein, früher nicht und bis heute auch nicht. Das geht auch nicht, denn Jesus sagt: „Gott ist ein Geist!“ Jesus muss es wissen, denn er ist selber Geist und mit ihm die vielen Engel auch. Er meint damit nicht die von den Menschen „gebastelte“ Vorstellung von einem alten Mann, mit dem man reden kann wie mit dem Opa oder dem Nachbarn. Jesus meint mit Geist eine intelligente, schöpferische und liebevolle Energie, die in allem drin ist, über allem schwebt und den gesamten Weltraum ausfüllt.


Dieser intelligente Geist ist auch in Jesus und in den Engeln. Er ist unsichtbar wie auch bei uns die Elektrizität. Aber wir können Kontakt aufnehmen. Wir müssen nur die richtigen Ansprechpartner und die richtigen Worte finden. Es ist nicht leicht, aber Jesus zeigt uns, wie es geht. Nur: Gott ist ein Geist, und wer sich ihm nähern will, muss es „im Geiste“ tun; und dieses „im Geiste“ ist uns normalen Menschen, wie Jesus sagt, nicht möglich.


Der „Macher“ im ganzen Universum ist Jesus. Er kann mit seinem Geist und seinem Willen alles bewirken. Er konnte sogar mit diesem göttlichen Geist in die menschliche Figur des Baufacharbeiters Jesus von Nazareth einziehen mit Gottes Hilfe und so gleichzeitig den gesamten Kosmos und die Engel im Blick haben. Und so nebenbei auf der Erde wirken mit Reisen von Ort zu Ort, mit vielen Heilbehandlungen, mit vielen Erklärungen und Predigten und den Wundertaten.










2 Wie haben wir Kenntnis erhalten von diesem „Gott auf Erden“, diesem Jesus Christus?


Die Menschen früher wurden nach und nach auf das Kommen eines besonderen Menschen hingewiesen durch weise Männer im Land Israel, die Propheten. Sie erhielten ihre Informationen aus dem Himmel. Bei einem von ihnen, Jesaja, lautet die Ankündigung so: „Ein Knabe ist uns geboren und ein Sohn ist uns gegeben, auf dessen Schultern die Herrschaft ist, und seinen Namen wird man nennen Wunderbar, Gott, Held, Vater der Ewigkeit und Fürst des Friedens.“ Damit erwarteten die Juden, also die Israeliten, vor allem einen mächtigen Führer, genannt Messias, der sie so stark machen sollte, dass sie sich von der römischen Besatzungsmacht befreien könnten. Aber der Himmel hatte mit seinem Boten, dem Messias, eben nur das vor, was die Propheten angekündigt hatten: Frieden auf Erden unter den Menschen und ein Weiterleben der Seelen nach dem Tode.


Von Jesu irdischem Dasein gibt es keine Spuren. Er selbst hat dafür gesorgt, dass „wohlweislich“ alles abhandengekommen ist. Er wollte damit verhindern, dass mit irgendwelchen Überbleibseln Erinnerungs-Kulte getrieben werden. Selbst die Notizen der Jünger sind nicht mehr da. Aber ein Teil ihrer Inhalte ist später nach der Zerstörung der Hauptstadt Jerusalem wieder aufgeschrieben worden. Es spricht einiges dafür, dass die Schreiber, die man die Evangelisten nennt, ihre Texte wie im Traume erhalten haben wie davor die alten Propheten auch. Mit Sicherheit hat sich der Himmel beim Apostel Paulus gemeldet und mit ganz großer Sicherheit bei den Schreibern Jakob Lorber und Leopold Engel im vorvorigen Jahrhundert. Denn die hätten ohne diese „Durchsagen“ die Bücher nicht schreiben können. Vieles, was sie geschrieben haben, steht hier in diesem Buch!










3 Jesus wird dargestellt …



3.1 … von einem durchreisenden Babylonier


Die Nachbarn im Geburtsort Nazareth von Jesus konnten sich kaum beruhigen, als sie merkten, dass aus dem ruhigen Zimmermann ein allwissender Prediger geworden war. Von seiner Taufe und dem Empfang des göttlichen Geistes in seiner Person hatten sie wohl nichts mitbekommen. Sie rauften sich die Haare und sagten: „Das ist ja zum Wahnsinnigwerden! Unsere Söhne haben studiert und dieser Mensch hat noch nicht einmal eine Schule besucht. Weiß denn niemand von uns irgendetwas, wie dieser Zimmermann das alles sich zu eigen gemacht hat?“


Da meldete sich ein alter Mann zu Wort: „Ich habe von einem Babylonier folgende Weissagung mitbekommen:“


„Nazareth, in deinen Mauern lebt ein Mensch, den du nicht kennst! Er ist still und er ist karg an Worten; wann aber seine Zeit kommen wird, da werden sich vor ihm und seiner Rede beugen die Berge; die Winde und das Meer werden ihm gehorchen und der Tod wird vor ihm beben und keine Macht über ihm haben. Da wird alles Volk dieser Stadt in ein ärgerliches Staunen versetzt werden; aber es wird niemand seiner Macht trotzen können und der Tod wird fliehen vor ihm. Wann er aber von dieser Welt in die Himmel wird übergehen wollen, so wird er auf drei Tage sich töten lassen von seinen Feinden, aber am dritten Tage wird er aus höchst eigener Macht den Tod von sich weisen und wird auferstehen in aller Kraft und Herrlichkeit und wird auffahren mit Fleisch und Blut in die Himmel.“


Er fügte noch an, dass es den Juden danach und auch später nie gut gehen und dass auf der Erde noch viel Feuer entstehen werde.



3.2 Jesus wird dargestellt … von den Schriftgelehrten Chiwar und Korah


Zwei Pharisäer-Oberste, Chiwar und Korah, die Jesus wohlgesonnen waren, beratschlagten, wie man Jesus begegnen solle und tauschten ihr Wissen über ihn aus. Chiwar kannte vieles aus der Jugendzeit Jesu und wusste von den außergewöhnlichen Ereignissen, die sich bis zu seinem zwölften Lebensjahr zugetragen hatten. Aber von da an war er nur ein unbeachteter, einfacher Zimmermann gewesen. Korah ergänzte: „Er sprach im Grunde nicht viel, aber was er sprach, war tief, wahr und gehaltvoll. Er hat damals in Jerusalem eine Menge Kranker geheilt. Wir konnten es damals nicht annehmen, dass jener bekannte, einfache, stille und wissenschaftlich durchaus ungebildete Mensch eben derselbe gewaltige Jesus sein könnte, vor dem im Tempel zu Jerusalem Tausende wie vor einem Gottesgericht gebebt haben.“



3.3 Jesus wird dargestellt … … vom Römer Cyrenius


Der Pharisäer-Oberste Stahar hatte zur Begrüßung des römischen Statthalters eine Teilnehmerschar zusammengetrommelt, in der sich seiner Meinung nach auch Jesus befinden sollte; er kannte ihn aber noch nicht und er begann seine kurze Rede mit „Wir sind nun auf den Messias, höchst sicher aus Nazareth, im hohen Grade gespannt. Ob es nicht der ist, der einen rosenfarbenen Leibrock und über demselben einen griechischen Merinomantel von hellichtblauer Farbe trägt und wohl die schönsten Haare hat, die wir je bei einem Manne gesehen haben?“ Cyrenius bestätigte: „Jener ist es schon, das ist der, der Himmel und Erde gemacht hat und alles, was darinnen und darauf ist. Ich sage es euch: Der ist der ewige Urgrund allen Seins und allen Lebens. In der nie erforschbaren Macht seines Willens steht die ganze Unendlichkeit; alle Macht der Engel ist nur ein leiser Hauch seines Mundes, und alles Licht strömt aus ihm. Kurz, denkt es euch, dass dies wahrhaftigst eben derselbe ist, der Moses auf Sinai die Gesetze gab für das Volk Israel; aber dieses Volk hat seiner vergessen und verfiel wieder in alle Laster! Und er kam nun, um sein Volk selbst wieder aufzurichten und es frei zu machen von allen Übeln der Seele. Er trägt darum auch einen schönen rosenroten Leibrock um zu zeigen, wie ganz er immer noch sein Volk liebt. Aber durch den blauen, weiten Mantel zeigt er an, dass er auch zu uns Heiden gekommen ist, um auch uns zu seinen Kindern umzugestalten. Der Mantel umfasst die ganze Welt, und dazu gehören auch alle Heiden.“
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